oplata pocztowa ulszczone gotowka. 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


unabhängige Tageszeitung. 


Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsto, Pilſudskiego 13, 
sweiſe: täglich morgens. Betriebsftörungen begründen 
des Bezugspreifes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte · 
ndung Zl. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags 


Sonntagsbeilage 
terzeile 16 Groſchen, 
| (Bei Wiederholung Rabatt). 


mstag, d 


en 12. O 


ktober 192 


... K 8 

Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka- beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), 
Zl. 6.—). Anzeigenpreis: 
im Reklameteil die 6 mal 


9. 


mit portofreier Zuſtellung gl. 4.50, (mit illuſtr. 
im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime- 
geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 
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Be 


Die Bank Franz Joſefs. 


Warum ſie verſchwindet. 
Rücktritt Siegharts. Publikumverluſte bei Bodenpapieren. 
; Die Lehren aus dem Falle Boden. 
; Von Arthur Bind (Wen). 
Die ſeit 65 Jahren beſtehende, auf glanzvolle Tradition 
zurückblickende Oeſterreichiſche Bodenered tanſtalt in Wien, 
das Inſtitut der öſterreichiſchen He i 


Zur bevorſtehenden Seeabrüſtungskonferenz äußern ſich 
die meiſten amerikaniſchen Blätter. Mit Ausnahme einiger 
wenigen Ze tungen begrüßen ſowohl die Blätter der republi⸗ 

baniſchen Regierungspartei, wie auch der demokaratiſchen 
| Oppofitionspartei den Wortlaut der Einladung zur Seeab⸗ 
\vüftungstonfereng, Sie bezeichnen die gemeinjame Erklärung 
roſcher und Erzherzoge, die des amerikaniſchen Präſidenten Hoover und des engliſchen 
Bank des Hochadels, hat zu beſtehen aufgehört. Dieſes ſtolze, Minifterpräfidenten Macdonald als Beweis dafür, daß die 
einſtens ſehr reiche Inſtitut war urſprünglch — wie fein uren che. 1 5 ee 8 A . 
Titel ſagt — eine othekarbank, welche der geniale Gou- verändere. Die npuviranii n Blätter betonen, daß die 
eee 1 verwaltete pe die Bon Franz Einigung zwiſchen England und Amerika über die Flotten⸗ 
Joſephs. Ihre Glanzperiode 

bruche beendet, wenn ſie auch damals noch ein reiches Erbe 
beſaß. Sie wird nun der Oeſterreichiſchen Creditanſtalt, — 
der Rothſchildbank, — angegliedert werden. 

Die Frage, wie ſo dieſes Inſtitut, welches jahrelang 
Banten aufnahm, ſchleeßlich ſelbſt aufnahmebedürftig wurde, 


| 12,25 Mill. SH 
105 Mill. Schill. 
143 Mill. Schill. 
93 Mill. Schill. 


bei Staatsbahn 
Steyr Waffen 
Donau Dampfer 
Ganto 
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| iſt nicht mit kurzen Worten zu beantworten. Einerſeits war Die Aktien der Bodeneredit ſelbſt ſollen nun im Ver⸗ 
| für die Bodencredit beim Zuſammenbruche der alten österr. hältn’ffe 4:1 von der Creditanſtalt umgetauſcht werden, ſie 


ung. Monarchie 
allgemeine Bankgeſchäft 
nahm ſie 


nur die Möglichkeit gegeben, ſich auf das ſanken demnach auf ein Sie bentel ihres Wertes. 
ganz umzugeſtalten, andererſeits Bei der Fufionierung der Bodeneredit mit der Oeſterr. 
zuviele ſanierungsbedürftige Inſtitute noch in ſich Creditanſtalt kommen die Aktionäre der Boden zu ſchaden, 
auf, wozu ihre Kapitalsdecke zu ſchwach war. Schließlich hatte ſonſt Nie mand. Von 900 Beamten ſoll ein Großteil abgebaut 
ſie Unglück in ihrem Induſtriekonzerne. werden. Der Induſtriekonzern der Boden ſoll 60.000 Arbei⸗ 
Als de Bodeneredit die Unionbank und Verkehrsbank ter und Beamte umfaſſen. Inwieweit deſelben in ihrer 
vor etwa zwei Jahren aufnahm, ſchrieb ich an dieſer Stelle, Exiſtenz bedroht erſcheinen, iſt noch abzuwarten. Die Credit⸗ 
daß es verwunderlich iſt, wenn ſie nur gegen Hingabe ihrer anſtalt prüft derzeit ſehr vorſichtig den Status. 
eigenen, neuen Aktien dieſe zwei Großbanken übernehme, die Die unfreiwill ' ge Fuſioni 
immerhin ihr große Werte zuführten. Ich wurde deshalb von erſten Inſtitute Oeſterreichs, 
einem Wiener Blatte getadelt und belehrt, daß die Actten für die öſterreichiſche Ban 
der Bodeneredit ſov el wie bares Geld ſeien. Heute allerdings nur mehr drei Gro 
hat man ſich vom Gegenteil überzeugt. Die Uebernahme In⸗ und Auslandsgeſchäfte zu teilen haben und an deren 
dieſer zwei Großbanken hätte große Barmittel erfordert, Spitze die öſterr. Credit⸗Anſtalt ſteht. ; 
größere als die Bodencredit damals ſchon verfügbar hatte. Und nun ſei es mir geſtattet, die Lehren aus dem Falle 
Aus ihr eine bedeutende Großbank europäiſchen Formates Boden anzuführen. ; 
zu machen, Ihren Induſtriekonzern bis zur Unmöglichkeit zu Es ſei hier feſtgeſtellt: Ohne Zweifel haben bösartige 
| vergrößern, dies dürften die wahren Gründe ſein, weshalb Gerüchte ſeit Monaten dieſe Bank fuſionsreif gemacht, aber 
fie zu beſtehen aufhört. wenn das Inſtitut auf ehernen Füßen geſtanden wäre, hätten | 
. Gioie aiiai ihm auch dieſe Gerüchte nicht weiter ſchaden können. Dies 
„„ Ye war nicht der Fall. Die Boden iſt an Umfang jo gewachſen. 
im hange mi TE z A N ; 
ſtand, wird ihrem ſehr ehrgeizigen wie ihre Mittel abnahmen. Sie hatte ſich übernommen. Mit 
geſchrieben. Sieghart, eine der glänzendſten Erſcheinungen n Verbindungen allein ift keine Bank zu führen, es 
der alten Monarchie verschwindet damit aus dem Finanz⸗ müſſen reichliche fundamentale Grundlagen vorhanden fein, 
und politiſchen Leben Oeſterreichs, in welchem er lange Jahre wie fie de übrigen ‚Drei Wiener Großbanken aufweiſen und ) 
eine führende und überragende Rolle fpielte. Drei Jahr- eine fachmänniſche Führung, wie ja in Wien Tradition ift. 
te hindurch galt dieje jedenfalls bedeutende Perſönlich Die zweite Lahve aus dieſem Falle ift die Hypertrophie 
leit als führender Kopf im alten und neuen Oeſterreich und ee een v, A are er 3 
bat ee e Patlamentsſtenographen Wee tion und de Penſionen der abgebauten ehemaligen Direk⸗ 


Körbers emporgeſchwungen, um ſodann i 
Gaii Bodencredi erden. M 3 ch, daß toren der Union- und Verkehrsbank haben fie allzuſehr be⸗ 
erſtklaſſigen credit zu werden. Man erzählt ſich, daß lastet. Hier wäre endlich der en | 


er freien Zutritt zu Kaiſer Franz Joſef hatte und fein Cin- 
fluß ein überragender war, Heute macht man ihm den Vor⸗ 
wurf, daß er Staatsmann und Polititen war, aber kein 
Finanzmann. Sieghart zeigte in den letzten Jahren keine 
glückliche Hand. Der Zufammenbruch der Monarchie war die 
Folge, daß die Einflußnahme ſeines Inſtitutes auf die in der 
Tſchechoſlowakei gelegenen, bedeutenden Konzerninduſtrien 
der Boden ſtändig abnahm. Das klein gewordene Oeſterreich 
mit ſeinem gedroſſelten Exporte, die Weltkriſe und andere 
Gründe waren nicht ohne Einfluß auf den Geſchäftsgang der 
Konzerne der Bodencvedit. Dazu geſellte ſich der Umſtand, 
daß fie aus politiſcher Gefälligkeit Provinzbanken aufnehmen 
mußte. Zu ſchwach aber ſcheint ſie ſich erwieſen zu haben, 
als fie mit den zwei Wiener Großbanken Union. und Ber- 
kehrsbank ſich fuſtonierte. Auch die politiſche Freundſchaft 
Segharts mit den Regierungsparteien ſcheint in den letzten 
Monaten abgeflaut zu ſein. Nachdem ſich Sieghart viele 
Feinde ſchuf, hatte er unter Gerüchten zu leiden, welche 
ſchließlich die einſt ſtolze Bodencredit zur Fuſionierung mit | 
der Creditanſtalt veif machten. Da er der Beherrſcher des henderſon⸗ Protokoll. 

Inſtitutes war, mußte er es mit in Kauf nehmen, wenn das Moskau. 11. Oktober. Der Rat der Volkskommiſſare 
Publ kum ſeinem Grolle gegen ihn freien Lauf ließ. Nach der hat dem von Dowgalewski und Henderſon unterzeichneten 


| 
erung der Bodeneredit mit dem 
iſt banktechniſch betrachtet 
welt ſegensreich Es bleiben 
ßbanken in Oeſterreich übrig, die ſich im 


Ausdehnung der Bodeneredit die 
t den erforderlichen Mitteln 
Präsidenten Sieghart zu⸗ 


politiſchen Ve 


| 


— 


Zur geit find in Wien Gerüchte im Umlaufe, welche von 
einer zweiten Großbankfuſion Wiener⸗Bankverein — Nieder- 
Oeſterr. Escomptegeſellſchaft wiſſen wollen, jedoch bisher 
einer Grundlage entbehren. i 

Das Verſchwinden der 
Bankwelt ſchon deshalb von 
dierung der Effektenbörſe bedeuten kann, für welche die Kon⸗ 
zernpapiere der Boden in der letzten Zeit ſehr nachteilig 
waren und der Kontremine nur zu oft freies Spiel gewähr⸗ 
ten. Es dürfte eine Zeit geben, wo nur zwei große und aller⸗ 
erſte Großbanken den Wiener Finanzplatz beherrſchen wer⸗ 
den, womit dann dem Umfange des neuen Staates Rechnung 
getragen wird und es iſt zu hoffen, daß freiwillige Fuſionſe⸗ 
rungen nachfolgen werden, des zu erreichen. Dann erſt wird 
die Bedeutung Wiens als Finanzplatz und die ſeiner erſt⸗ 
klaſſigen, beſtfundierten Banken voll zutage treten. 


Sowjetzuſtimmung zum Dowgalewski⸗ 


Bodeneredit iſt für die Wiener 


„N. F. P.“ erlitten die Aktionäre bei der Bodeneredit in der Protokoll über die Wiederaufnahme der diplomatiſchen Be⸗ 
letzten Zeit bei deren Konzernpapieren folgende Verluſte: ziehungen zwiſchen beiden Ländern zugejtimmt. 


Vorteil, weil fie eine Konſoli⸗ auf 


menarbeit mit 


merita zur Seeabrästung. 


frage ſich aus dem Entſchluß ergebe, eine gemeinjame Frie⸗ 
denspolitik zu betreiben. Dieſe Einigung wird durchgeführt, 
gleichviel, ob die Seeabrüſtungskonferenz zu einem neuen 
Fünfmächteabkommen führe oder ncht. Die demokratiſchen 
Blätter weiſen beſonders auf die Feſtſtellung in der gemein⸗ 
ſamen Kundgebung Hoovers und Macdonald hin, daß das 
Wettrüſten zwiſchen den beiden Mächten beendet werde. Die 
Hoffnung ſei berechtigt, daß auch andere Meinungsverſchie⸗ 
denhe ten zwiſchen den beiden Ländern im gleichen Geiſte 

beigelegt werden würden. 


war ſomit mit dem Zuſammen⸗ a 90 — 


Der Rücktritt des Reichsminiſters a. D. 


Dr. Hermes. 


Berlin. 11. Oktober. Wie ebreits bekannt, hat der Reichs⸗ 
miniſter außer Dienſt Dr. Hermes Ende vorigen Monats die 
Reichsregierung gebeten, ihn von der Führung der deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertragsverhandlungen zu löſen. Dieſen 
Wunſch hatte inzwiſchen der Herr Reihspräfident auf Vor⸗ 
ſchlag der Reichsregierung vom 4. ds. M. entſprochen, wo⸗ 
bei er gleichzeitig dem bisherigen Delegationsführer für ſeine 
Bemühungen, die Vertragsverhandlung zwiſchen den beiden 
benachbarten Ländern zu einem befriedigenden Abſchluß ge⸗ 
bracht zu haben, namens der Reichsregierung ſeinen beſon⸗ 
deren Dank ausgeſprochen hat. Der Erlaß des Herrn Reichs⸗ 
präfidenten “ft in den letzten Tagen vom Reichskanzler dem 
Reichsminiſter außer Dienſt Dr. Hermes zugeſtellt worden, 
wobei auch der Reichskanzler namens der Reichsregierung 
mündlich und ſchriftlich dem besherigen Delegationsführer 
für ſeine Vertretungen und Mühen der Reichsverhandlung⸗ 
führung aufrichtigen Dank ausgeſprochen. 


3 der englifchenfiohlenarbeiter 
und der Regierung. 


Die Vertreter der engliſchen Bergarbeiter wurden ge- 
ſtern von Mitgliedern der engliſchen Regierung empfangen. 
In der Unterredung wurde die geſamte Lage der engliſchen 
Kohleninduſtrie beſprochen. Die weiteren Verhandlungen 
wurden auf Mitte November vertagt. An der Unterredung 
nahm auch der engliſche Arbeitsminifter teil. 


ſtonferen 


cſchechoflowakiſch⸗· ungariſcher 
Grenzzwiſchenfall. 


Prag. 11. Oktober. Das tſchechoſlowakiſche Preſſebüro 
meldet aus Preßburg: In der Nacht auf den 9. Oktober 
wurde de tſchechoſlowakiſche Zollgrenzwache in Sokolov bei 
Parkany von ungariſchen Zollwachleuten überfallen. Der 
Ueberfall fand auf tſchechoflowakiſchen Gebiet in Sokolov 
ſtatt, wo auch die ungariſchen Zollwachleute über die Grenze 
gekommen waren. Auf den Anruf der tſchechoſlowakiſchen 
Wachleute gaben die ungar ſchen Wachleute etwa zehn Schüſſe 
dieſe ab, durch die ein tſchechoflowakiſcher Zollbeamter 
verwundet wurde. Er mußte in das Krankenhaus nach Koa 
morn gebracht werden. Der Vorfall wird unterſucht. 


Eine engliſche Stimme über die 
Reparationsbank. 

Ueber die Reparationsbank, die im Young-Plan vorge⸗ 
ſehen iſt, äußert ſich ein großes engliſches Blatt in einem 
Le bartikel. Das Blatt erklärt, daß die Aufgabe des gegen⸗ 
wärtig in Baden-Baden tagenden Organiſationsausſchuſſes 
der Reparationsbank außerordentlich ſchwierig ſei. Die 
Arbeiten werden noch bedeutend erſchwert werden, durch die 
Kritik, welche der Plan der Errichtung eines deutſchen inter⸗ 
mationalen Finanzinſtitutes, ſowohl in England als auch in 
verſchiedenen anderen Ländern, gefunden habe. Der Erfolg 
der Reparationsbank hänge allein davon ab, ob die Zuſam⸗ 
den Notenbanken der Welt ſich günſtig ge 
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ſtalten werde. Wenn dies der Fall ſei, ſo bedeute die neue 
Bank einen großen und dauernden Segen für die Menſchheit. 


— — 


Erhöhung der polniſchen Geſandtſchaft 
in den vereinigten Staaten zur Botſchaft 


Der polniſche Geſandte in den Vereinigten Staaten von 
Amerika iſt zum Botſchafter ernannt worden. Die Ernen⸗ 
nung erfolgte anläßlich der 150 Jahrfe'er für den polniſchen 
Freiheitskämpfer Pulawſki, der fih in den amerikaniſchen 
Unabhängigkeitskämpfen hervorgetan hatte. Der Poſten des 
diplomat ſchen Vertreters der Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
rika in Polen iſt zur Zeit unbeſetzt. Man nimmt aber an, daß 
die Ernennung eines amerikan ſchen Botſchafters für Polen 
in nächſter Zeit erfolgen wird. Polen iſt nunmehr bei vier 
Staaten durch Botſchafter vertreten, nämlich bei Frankreich, 
bei Italien, beim Vatikan und bei den Vereinigten Staaten 
von Amerika. Polen ſtrebt ſchon ſeit längerer Zeit die Ernen⸗ 
nung ſeiner Geſandten zu Botſchaftern auch bei anderen 
Staaten an. 


Macdonald in Newyork. 

Der engliſche Minifterpräfident Macdonald traf geftern 
nachmittags in New York en. Er wurde von einem ſtädti⸗ 
ſchen Empfangsausſchuſſe, ſowie einer Ehrenwache von 
Polizeibeamten empfangen. Macdönald erklärte Preſſever⸗ 
tretern, daß feine Verhandlungen 'n den Vereinigten Staa⸗ 
ten nunmehr beendet ſeien. Er wolle nur einige Tage aus⸗ 
ruhen. Macdonald wird morgen 63 Jahre alt. In der ame⸗ 
rikaniſchen Großſtadt Ph ladelphia hat der engliſche Miniſter⸗ 
präſident ſich nur wenige Stunden aufgehalten. 


Strafantrag im Prozeß Monroy. 

Berln. 11. Oktober. Im Prozeß gegen die Komteſſe 
Elja von Monroy beantragte heute vormittags Staatsan⸗ 
waltſchaftsrat Dr. Schmid gegen die Angeklagte wegen ſchwe⸗ 
rer Urkundenfälſchung, Betruges und Diebſtahls unter mil⸗ 
dernden Umſtänden eine Geſamtſtrafe von 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis. 


— — 


Oberbürgermeiſter Böſch in Cos Angeles 


New York, 11. Oktober. Der „Expreß“ meldet aus Los 
Angeles: Oberbürgerme ſter Böſch, der aus San Francisko 
hier eintraf, erklärte, die gegen ſeine Verwaltung erhobenen 
Anklagen ſeien unwahr, von polit ſchen Gegner infzeniert, 
um ihn zu diskretittieren, während er ſich auf der Reiſe durch 
Amerika befindet. 


— e aa 


Zuſammenſtoß zwiſchen Stahlhelm und 
Reichsbanner. 

Breslau. 11. Oktober. In der Nacht zum Freitag gegen 
0,45 Uhr kam es auf dem Ring zu einer ſchweren Schlägerei 
und Schießerei zwiſchen Stahlhelm und Reichsbannerange⸗ 
hörigen. Es gab blutige Köpfe. Die Schüſſe gingen fehl. Die 
Polizei verhaftete zwei Angehörige des Reichsbanner und 
einen Stahlhelm. 


neuer deutſcher Schritt in prag. 
Das „Berliner Tagblatt“ meldet aus Prag: der Geſandte 


des deutſchen Reiches in Prag hat geſtern zum ſechſten Male 
zu Gunſten des ſeit mehr als zehn Wochen wegen Spionage⸗ 
verdacht verhafteten Meiſſner Bbliothekar Gröſchel inter- 


veniert. In einer gleichzeitg überreichten Note wurde wie- 
derum um Aufklärung des Falles und um Beantwortung 
aller bisher unerledigten Anfragen erſucht. 


Die Lage in Afghaniftan. 


Aus Afghaniſtan wird berichtet, daß General Nadir 
Kahn nach der Einnahme der Hauptſtadt Kabul einen Aufruf 
an die Bürger der Stadt erlaſſen habe; in dieſem Aufruf 
wird de Bevölkerung aufgefordert, die Ruhe zu bewahren. 
Nadir Kahn, der frühere Anhänger des früheren Königs von 


vertreter. Er hat auch das bisherige Geſetz als unwirkſam 


„Neues Schleſtiches Tagblatt 


Der Oppeiner Thonertunbalptoren. 
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Oppeln, 11. Oktober Im Theaterprozeß gab heute e apsen Wieſchalla und Nowak je 6 Monate Gefängnis. 


Eintritt in die Verhandlung Langesgerichtsdivektor Dr. 


Für die Angeklagten Totſada, Haupt und M halczyk je vier 


Chriſtian zu der Erkläärung der polniſchen Preffevertre- | Monate Gefängnis und für den jugendlichen Angeklagten 


ter über de Gründe der Einſtellung ihrer Berichterſtattung 
folgende Erklärung ab: Ich erhebe gegen dieſe unerhörte 
Anſchuldigung namens des preußiſchen Schöffengevichtes und 
der preußiſchen Staatsanwaltſchaft feierlich Proteſt und be⸗ 
dauere auf das tiefſte, daß die polniſchen Preſſevertreter völ⸗ 
lg unwahrer, das Anſehen der deutſchen Rechtsſprechung 
auf das ſchwerſte ſchädigenden Behauptung vergolten haben. 


Die Strafanträge im Oppelner Prozeß 


Oppeln. 11. Oktober. Im Prozeß wegen der Tumulte 
bei dem polniſchen Gaſtſpiel ſtellte Oberſtaatsanwalt Wollf 
nach eineinhalb ſtünd gem Plädoyer folgende Strafanträge: 
Für die Angeklagten Polſter, Nabewaja jowie Zentner wegen 
ſchweren Landfriedensbruches 8 Monate Gefängis, für die 


— — — 


Bernard zwei Monate Gefängnis, während er für die übri⸗ 
gen Angeklagten Freiſprechung bezw. für den Angeklagten 
Kadut, der ſich ebenfalls in hervorragender Weiſe an den 
Vorfällen bete ligt habe mit Rückſicht auf Paragraf 3 des 
Jugendgerichtsgeſetzes eine Verwarnung beantragte. Soweit 
ſich die Angeklagten ſchuldig gemacht hätten ſeien ihnen mil⸗ 
dernde Umſtände zuzubilligen, da fie ſämtl ech unbeſcholten 
feien und nur aus nationalem Uebereifer gehandelt hätten. 
Auf der anderen Seite konnte aber bevückſichtigt werden, daß 
das Verhalten der Angeklagten geeignet geweſen ſei, das 
deutſche Anſehen und auch de Intereſſen unſerer Lands⸗ 
leute in Polniſch⸗Oberſchleſten ſchwer zu ſchädigen. Aus die⸗ 
ſem Grunde hält er die Milderung der Strafen be Berlck⸗ 
ſichtigung der mildernden Umſtände nicht für angebracht. 


— 


Der Tag in Polen. 


Rückkehr des Staatspräfidenten nach 
Warſchau. 


Der Staatspräſident iſt von der Feier des Jubiläums 


der einen Seite der Staatspräſident, auf der anderen der 
Rektor und der akademiſche Senat Platz. Neben dem Präſi⸗ 
denten ſaßen die Kirchenwürdenträger Primas Kardinal 
Hlond, die Erzbiſchöfe Jablrzykowski, und Ropp, die Biſchöſe 


der Wilnaer Un verfität aan Donnerstag um 23,50 Uhr in Fzladowski, Bandurski, Przezdziecki und Michalkiewicz, die 


Begleitung des Norkehrsminiſters Wons Kuehn, des Chefs 
der Kabinettskanzlei Dr. Liszewicz und der Adjutanten Ma- 


„Kanonikuſſe des Kapitels, dann der Miniſterpräſident Or. 
Switalski, General Zeligowski und die Minifter: Czerwnsdi, 


jor Jurgelewiez und Hauptmann Suszenski nach Wapſchau Pryſtor, Car, Boerner, Kuehn, Staniewicz, Niezabytowski, 
0 : an ! 3 7 jar Vizeminiſter des Außenminifteriüms Dr. Alfred Wyſocki, 


Das Urteil im prozeſſe gegen drei 


Berliner Studenten in Lemberg. 
Lemberg 11.0 ktober. Im Kre'sgericht für Strafſache in 
Lemberg hat der Senſationsprozeß gegen die drei Berliner 


Studenten Georg Kunke, Adalbert Hahn und Walter Franc, 


die wegen politiſcher und wirtſchaftlicher Spionage in Kle'n⸗ 
polen und Wolhynien angeklagt waren, beendet. Nach Ein⸗ 
vernahme der Militärſachverſtänd gen verurteilte der Ge- 
richtshof die Angeklagten zu 5 Monaten Kerker unter An- 
rechnun de Unterſuchungshaft. Die Verhandlung war ge⸗ 
heim. Auf das Urteil wartete eine große Menge, zum gro⸗ 
ßen Teil in Lemberg wohnende Deutſche. 

i EEEE E NE 

Die Jubiläumsfeier der Univerfität 
in Wilno. 

| Wilno, 10. Oktober. In Wilno wurde heute die Feier 
des 350. Jahrestage der Gründung der dortigen Unmverfität 
ſehr feierlich begangen. 

| Die Feſtlichkeit begann mit einem feierlich enHHottesdienſt, 
den der Primas von Polen Kardinal Hlond in Aſſiſtenz der 
Erzbiſchöfe Jablrzykowſti und Ropp, der Biſchöfe: Szlagow⸗ 
ſki, Michalkiewiez und Bandurski zelebrierte. Um 10.20 Uhr 
begrüßte der Erzbiſchof Jablrzykowſti, umgeben vom Kapi⸗ 
tel, den Staatspräſidenten, der vor dem großen Altar mit 
den Miniſtern und ſeiner Suite Platz genommen hat. Im 
Presbyterium nahmen die Senate aller Univerſitäten, die un⸗ 
[gariſche Delegation und Vereine Platz. Die mit Fahnen aus⸗ 
gerückten Studentenkorporationen bildeten Spalier im 
Längsſchiffe der Kirche. Die Ehrenwache wird vom 4. Uhla⸗ 


nenregiment geſtellt. 


Vor Beginn des Gottesdienſtes wird dem Erzbiſchof Ja⸗ 


blrzykowski eine Gratulationsdepeſche mit dem apoſtoliſchen 
Segen des Papſtes verleſen. Nach dem Gottesdienſte, der in 


der Wilnaer Baſilika ſtattgefunden hat, begaben ſich die 
Teilnehmer in die Univerſitätskirche zu St. Johann, wo eine 


feierliche Akademie ſtattgefunden hat. Auf einer mit Fahnen 
Afghaniſtan war, bezeichnet ſich in dem Aufruf als Reichs⸗ 


und dem Staatswappen geſchmückten Erhöhung nahm auf 


die Wojewoden Beczkowicz, Joſefski, Raczkiewicz, die Divet- 
(toren der Miniſterdepartements, Armeeinſpektor Domb-Bier- 
nacti, General Paſzkowſki, der Senatsmarſchall Dr. Szyman⸗ 
ski, Sejmabgeordnete, das Präſidium der Stadt, die Vorſtän⸗ 
de der ſtädtiſchen Behörden, Veteranen aus dem Jahre 1863 
und eine Reihe von Delegationen und Inſtituten. 


Nach der Eröffnungsrede des Rektors Falkowski, der die 
Geſchichte der Univerſität ſchilderte, ergriff das Wort der Mi- 
niſtepräſident Switalski, der in einer glanzvollen Rede den 
Gründer der Univerſität den König Stephan Bartory und 
den Anreger des Wiederaufbaues Marſchall Joſef Pilſudski 
feierte. 

Nach dem Miniſterpräſidenten ſprach noch der wojewode 
Naczkiewicz im Namen der Regierung und überreichte dem 
Rektor einen Ring, ein Geſchenk der Regierung für die Umi- 
verfirdt. 

Es ſprach noch der Senatsmarſchall Szymanski und der 
Stadtpräſident Folejski, der dem Rektor im Namen der Stadt 
Wilno eine wertvolle Rektorskette überreichte. Zum Schluſſe 
ſprachen noch die Vertreter aller polniſchen Univerſitäten und 
die Vertreter der Prager, Szegediner und der Budapeſter 
Univerſität. Damit war die Feier beendet. 


Auflaſſung der Manipulationsgebühren 


Warſchau, 11. Oktober. Ueber Initiative des Finanzmi⸗ 
niſteriums iſt eine Verordnung dreier Min ſter in der Frage 
der Aufhebung gewiſſer Manipulationsgebühren erlaſſen 
worden. Dieſe Verordenung ſieht unter anderem die Aufhe⸗ 
bung der Manipulationsgebühren vor, die von den Zolläm⸗ 
tern bei der Ausfuhr von Inlandswaren, die keinem Aus⸗ 
fuhrzoll unterliegen, eingehoben werden, weiters Manipula⸗ 
tionsgebühren bei bereits abgefertigten Auslandswaren, die 
dann ins Ausland zurückkehren. Die ſe Verordnung, die eine 
Herabminderung der Einkünfte des Staates um 1 Million 
Zloty nach ſich ziehen wird, denn dieſe Summe haben die 

chen Ein. e erreicht, bewet, daß die Regierung mit 
allen Mitteln die Ausfuhr unterſtützen will. 


erklärt, daß von dem bisherigen Machthaber Hab b Ullah er⸗ .] GwU!J. ̃ ͤunöjbbb0 . 


laſſen worden iſt. Nadir Kahn will beabſichtigen, eine afghani⸗ 
ſche Nationalverſammlung einzuberufen, welche die künftige 
Reg erungsreform Afghaniſtans und den Nachfolger Habib 
Ullahs beſtimmen ſoll. 

Der ehemalige König von Afghaniſtan Aman Ullah, der 
ſich gegenwärtig in der italieniſchen Hauptſtadt Rom aufhält. 
erklärte einem Preſſevertreter, daß Nadir Kahn ihm immer 
treu geweſen ſei. Aman Ullah führte weiter aus, daß er nur 
das Wohl ſeines eigenen Volkes im Auge habe. Wenn Nadir 
Kahn beſchließen ſollte, ſelbſt den Thron zu beſteigen, und 
Aman Allah bitten würde, hn in Italien als Geſandter zu 
vertreten, ſo werde er dieſes Angebot annehmen. 


Aufklärung des Abgeordneten 
Paul Reynaud. 


nachrichtigt habe“. Dann betont Reynaud, daß er eine Reihe 
von Unterredungen mit den Vertretern aller politiſchen Par⸗ 
teien von der äußerſten Linken bis zur äußerſten Rechten 


gehabt habe. In der Phantaſie gewiſſer Leute haben dieſe 
Unterredungen welche einen rein privatem Charakter hatten, 
die Form von Geheimgeſprächen angenommen, bei denen ich 
jogar verſchiedene Vorſchläge gemacht Haben fon. Merkwürdig 
iſt, daß dieſe Nachrichten über meine angeblichen Vorſchläge 
erſt nach fünf Monaten in der Oeffentlichkeit erſcheinen. Es 
iſt ſchwer in dieſer Tatſache nicht ein ſpezielles Manöver zu 
erblicken, insbeſondere, da die Verbreiter dieſer Nachrichten 
es unterlaſſen haben, meine Vorſchläge zu veproduzieren und 
-fih beſchränkt haben auf das Zitieren der Pläne, die die deut⸗ 
ſche Seite gemacht habe und nicht mehr über eine angebliche 
franzöſtſch⸗deutſche Militärverſtändigung und der angeblichen 
A des Davesplanes geſprochen war. Dasſelbe betrifft 
die Frage des Danziger Korridors. 


j DET 
| Die Derhandlungen mit dem 


Zündholzfabrikation in ſchwediſchen, 36 Prozent in deutſchen 
Händen. Für das damals erlaſſene Geſetz war in erſter Line 
die drohende Gefahr maßgebend, daß die deutſchen Zünoholz⸗ 
fabriten von den ſchwediſchen aufgeſaugt würden. Neben 
dieſem beſteht noch ein Syndikatvertrag zwiſchen den ſchwe⸗ 
diſchen Fabrikanten und der deutſchen Zündholzverkaufs⸗-A⸗ 
G. Die Urſache der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage der Zünd⸗ 
holzinduſtrie iſt die ſtarke Konkurrenz ausländiſcher insbe⸗ 
ſondere vuſſiſcher Zündhölzer. Da eine Wiedergefurdung der 
Zündholzinduſtrie durch Einführung der freien Wirtſchaft 
ſchwere Gefahren für die Produktion mit ſich bringen Hürde, 
hat die Reichsregierung beſchloſſen eine Aenderung auf der 


„Grundlage der Weiterentwicklung der beſtehengen Verhiltniſ⸗ 


ſe zu erreichen. Dies würde automatiſch auch zu einer Pe- 
günſtigung, der in Deutſchland anſäſſigen ſchwediſchen Zünd- 
holzfabrikanten führen. Für die Vorteile die dadurch für die 


ſchwediſchen Jündholztruſt. Se de Industrie erwieſen werden, wird von ſchwediſcher 


Berlin, 11. Oktober. Zu den Preſſemeldungen, über die 
Verhandlungen mit dem ſchwediſchen Zündholztruſt und 
Verhandlungen über die Schaffung eines Reichs monopoles 
für Zündwraen wird von unterrichteter Seite gemeldet, daß 


ren mit wirtſchaftlichen Schwierigketen zu kämpfen hat, wie⸗ 
der zu kräftigen. Auf Grund des Zündwaxengeſetzes vom 
Jahre 1927 bedarf die Herſtellung von Zündhölzern über den 
damals beſtehenden Kreis der Produzenten beſondere Er⸗ 
laubnis des Reiches. Zur Zeit ſind ungefähr 65 Prozent der 


Seite eine Anleihe von 250 Millionen Doll ir ongeboten. Es 
‚tt ſelbſtverſtändlich, daß die Beziehungen fr das Reich an⸗ 
| mebuar fein müſſen. Vorläufig ift noch niht zu überſchen, 


(handelt fid bei einer ganzen Angelegenheit in erſter Linie zur Beſchaffung eines Zündholzmonopols auf fih nehmen 


würde. Irgend welche Forderungen der ſchmediſchen Zünd⸗ 
holzinduſtrie zum Nachteil der deutſchen können keinesfalls 
in Betracht kommen. Wenn auch wahrſchernlich infolge der 
Aenderung der Verhältniſſe mit einer Preiserhöhung za ved- 
nen ſein wird. h 


y 


| 
| 
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ſenturmbewohner am Broadway, den vorſitzenden Kröſus 


Forscherexnedio nens 

Vorz mmer warten und empfing mich dann überhaupt nicht. 

Ich fand viele warmherzige Gönner und dampfte dennoch 

|] mit über 100.000 Mark Schulden gen Norden. Bon den An- 

Ai bprüchen, die an den halbwegs erfolgreichen Entdecker bei 

ſeiner Heimkehr herantreten, machte ſich der Leſer kaum einen 

Was fie koſten, und wie fie finanziert werden. — Der Nord pol hat 800 Millionen Mark verſchlungen. — 9000 Mark für Begriff. Von den endloſen Feſten und geſellſchaftlichen Ber- 

die Entdeckung Amerikas. — Zwei Millionen für die Südpolexpedition. — Vortragsreiſen, der ſchwerſte Teil des Unter- pflichtungen abgeſehen, find da vor allem die zu erfüllenden 

nehmens. Zeitungsverträge. Täglich laufen Hunderte von Briefen und 

Telegrammen ein, die man beantworten muß, will man nicht 

Die meiſten Leute lieben gefährliche Abenteuer, wenn fie; te ich den erſten Verſuch bei Edſel Ford. Ich ſagte ihm ganz jals dünkelhaft gelten. Empfänge, Feſteſſen, Briefwechſel, Auf- 

jie in einem Buch lejen. Die Gefahren der Expedition find! offen, daß es kein Flugzeug aus ſeinen Werkſtätten fei, mit | jäke, Rundfunk, Film und Reden, immer wieder Reden, laſ⸗ 

auch des Forſchers ſchönſte Freude, aber von den Sorgen] dem ich zu arbeiten gedachte. Er zeichnete einen hohen Be- fen einem kaum drei Stunden für die Nachtruhe übrig. Zu 

und Mühen, die heutzutage mit den Vorbereitungen eines] trag, trotzdem ich nicht verſchwiegen hatte, daß alles eigent- den fürchterlichſten Quälereien gehört die Vortragsreiſe mit 

großen Unternehmens verbunden jind, hört der Laie wenig. lich am Nichtzerbrechen des Flugzeuges hing. Er ermutigte | täglich zwei Feſteſſen, einem Tee mit Damen, dem Vortag, 

Wie die Mode wechſelt, jo hat ih auch der Reiſeſtil ge fogar einen Freund, fih ebenfalls zu beteiligen. Auch der den Reden, dem Umhergeführtwerden, der Schreiberei. Um 

Das Kreuz, das ehedem ſagte, wo der ſterbende Forſcher fein | junge Rockefeller evwies fih als ſehr freigebig. Dazu ſtelle | jeine Schulden abzuzahlen, Helt Peary nach dev erſten Reiſe 

letztes Stück Pemmitan aß, ſteht heute dort, wo man ihm dert? man fih vor, daß dieſer Mann eigene Sachverſtändige unter- 168 Vorträge in 96 Tagen. Er erklärte nachher, daß dies 
letzten Taler gab. Das Abenteuer ift ſtets ein Kampf des] halten muß, um die zahlloſen Anträge zu begutachten, die | feine ſchwerſte Reiſe geweſen fei. 

Menſchen mit den Gewalten geweſen. Das gilt heute noch, bei ihm einlaufen. Als Gegenbeiſpiel erwähne ich einen gel. 

nur daß Gäubiger und Sparjamteit an die Stelle von Froſt⸗ 

beulen und Durſt getreten find. Die Entdeckung Amerikas 

koſtete Kolumbus rund 9000 Mark. Der Nordpol hat bisher 

ungefähr 800 000 000 Mark verſchlungen, von Hunderten von 


Menſchenleben nicht zu reden. Ob ſich die Sache gelohnt hat, 
bleibe hier unerörtert. Die Verwaltungskoſten haben ſich ſeit | F rem Fe 


Pearys Zeiten nicht vermindert. „Trotz eifrigen Kopfzerbre⸗ 
Gelangt me ei der eine Por ind Lum 30. Jahrestage des Kriegsausbruchs in Südafrika am 12. Oktober 


Atlantit⸗Flieger Byrd in ſeinem bei Brockhaus erſchienenen 
Buch „Himmelwärts“, „für den Nordpolflug 560 000 Mark, Der britiſchen Machterweiterung in Südafrika ſtellte ſich britiſchen Machtſphäre abzielenden Plänen Cecil Rhodes, des 
freie Dienſte und geſchentte Waren nicht eingerechnet. Das in den Burenſtaaten, und insbeſonders in der von hollän⸗ Miniſterpräſidenten der Kapkolonje und Direktors der von 
erſcheint viel für einige Wochen auf See und ein paar Stun⸗ũdiſchen Einwanderern 1848 gegründeten Transvaalrepublik, ihm auf Grund eines Königlichen Freibriefes gegründeten 
den in der Luft. Die Sudpolarexpedition wird zwei Millio-] die ſpäter den offiziellen Namen „Südafrikaniſche Republik“ mächtigen „Charteves Company“. In Ausführung dieſer 
nen Plart rosten, was unter anderem auch an der gewaltigen annahm und jetzt die Provinz Transvaal der Südafrikani⸗] Pläne war 1895 Dr. Jameſon, ein Beamter der Rhodesſchen 
Entfernung liegt. ſchen Union bildet, ein Hindernis entgegen, das im britiſchenGeſellſchaft, mit einer Schar Bewaffneter in die Burenrepu⸗ 
Vor emigen Jahren ſchwärmte man noch von dem bil- Reichsintereſſe um jeden Preis bejeitigt werden mußte. Den | blit eingebrochen. Der freche Ueberfall fand freilich dank 
ligen Veförderungsmittel, das dem Entdecker in Geſtalt des eriten Schritt auf dem Wege der Unterdrückung der ſtaatlichenſder Umſicht der Buren ein ebenſo raſches wie unrühmliches 
Flugzeuges geſchentt worden jei. Darin haben wir uns mäh- | Selbſtändigkeit der Burenrepublik ſtellte der Gewaltakt des] Ende. Die Flibuſtiers wurden umzingelt und zur Uebergabe 
tig getäuſcht. Zunächſt fängt die Geſchichte mit einem viel ge- engliſchen Kommiſſars Shepſtone dar, der 1877 Transvaal | genötigt, ihr Führer der engliſchen Regierung zur Veſtrafung 
raumigeren Schiff an, auf dem die ſperrigen Flugzeuge un- als britiſche Kronkolonie annektiert hatte. Dieſes den frühe: | äbergeben, die freilich vecht glimpflich ausfiel. Die Freude 
tergebracht werden können. Das größere Schiff bedeutet wie- ven Verträgen hohnſprechende Vorgehen hatte unter den | iber das klägliche Scheitern des Jamesſonſchen Ueberrum⸗ 
derum mehr Leute, mehr Kohlen, ſtarke Abnützung. Dazu fveiheitsliebenden, ſteifnackigen Buren tiefgehende Erregung] pelungsverſuches war allgemein, und Kaifer Wilhelm 2. be- 
tommt dann das anſpruchsvolle Innenleben des neuen Ge: Fausgelöft und ihnen die Waffen zur Verteidigung ihrer be: eilte fih diefe Freude in einem an den Präſidenten Krü⸗ 
fährtes. Der Reiſende der Frühzeit legte keine 160 Kilometer drohten Unabhängigkeit in die Hand gedrückt. Die Tapfer⸗ger gerichteten herzlichen Glückwunſchtelegramm Ausdruck zu 
in der Stunde zurück. Dafür koſtete ſein Stundenkilometer keit, mit der fie ihrer Sache zum Siege verhalfen, hatte ihnen] geben; eine wenig angebvachte Kundgebung, die in England 
auch hundertmal weniger. Sein Schlitten hatte keine Film⸗ und ihrem Präſidenten Krüger, dem volkstümlichen „Ohm | tiefgehende Entrüſtung und den Argwohn weckte, daß ſich 
ſternlaunen, denn man konnte ihn ziehen und ſchieben, bis Paul“, die Bewunderung und Sympathie in der außer-engli- | Transvaal unter die Schutzherrſchaft des Deutſchen Reiches 
er zerfiel. Er brauchte nur Brennſtoff für lederne Hunde⸗ ſchen europäiſchen Welt gewonnen, und mehr als die Nieder geſtellt habe. ar v; f 
mägen; der Schnee war zugleich fein Schmieröl; die Peitſchel lage der engliſchen Truppen hatte die moraliſche Rückwir⸗ Die Buren gaben ſich keiner Täuſchung darüber hin, daß 
ſorgte für Zündung. Die ganze Fürſorge am Schluß des Ta⸗ fung des Burenſieges dazu beigetragen, das Kabinett Glad- f die Ausführung der engliſchen Pläne, Südafrika auf Koſten 
ges beſtand darin, daß man eine Laſche feſter anzog oder 2 zu beſtimmen, einen Frieden unter Bedingungen abzu- der buriſchen Unabhängigkeit zu einem afrikaniſchen Bun- 


v — — 


verbogene Kufe mit dem nächſtbeſten Stein geradeſchlug. Ei ſchließen, die für den Buren annehmbar waren. England er-] desſtaat unter britiſcher Oberhoheit zu machen, nun vertagt 
Flugzeug beſteht heute aus 2000 Einzelteilen, von denen kannte darin die Unabhängigkeit der Republik in der Füh-] waren, und vüſteten deshalb insgeheim für den unvermeid- 
300 plötzlich verjagen können. Wenigſtens 800 won ihnen] vung der inneren Staatsgeſchäfte an und nur mit Bezug lich gewordenen Zuſammenſtoß. Im Jahre Se a Air hs 
müſſen erſetzt werden, wenn fie brechen, denn die Notaus⸗ . R ing Lage weiterhin jo zugeſpitzt, daß ſich Anfang Oktober die 
ur si —— Teiles zieht A nen Fo fünfzig u . 55 Burenrepublik in cr e von . ae = ne 
deren nach ſich. Das bedeutet die Mitnahme eines rieſigen liſchen Regierung ein kurz befriſtetes Ultimatum mi t 
Haufens von Erſatzteilen. Im Gegenſatz paia alten a] Forderung auf Qurüdziehung. der engliſchen Truppen von 
) gasse endes e derber enen d 
agu no r teuren Korbe, Mi itten oder Traglaſten ; ie i de RN 
war es immer nur möglich, wenigſtens einen Teil des a die ſes Ultimatum von der britiſchen Regierung als indisku⸗ 
TTT den, oon den der Präfbent des mi der Gilbafritanifgen 
ann der Anführer nach Hauſe fahren und ſich verant⸗ den, vo i dent! 
worten. In Spitzbergen fürchteten Bennett und ie mit den! Republik verbundenen Oraniefreiſtaates jagen durfte: „Wir 
J ren Tot m or e ee er n e 
ſprung. 9 Mißlingen hätte ich meine Gläubiger „das ar j . . = 
nennen Be Ch I a, Deini lien! ber 1899 eröffneten die verbündeten Buren die Feindielig- 
hätten Krämpfe gekriegt, wären jie dabeigeweſen, als wir“ Sa keiten, indem ſie in Nata einfielen und den Krieg nach dem 
das koſtſpielige Ding kilometerweit durch Waſſer, Eis und, 8 Grundſatz führten: „die beſte Verteidigung iſt der Hieb.“ Sie 
Schneeſumpf ſchleppten. 54 erzielten auch im erſten Jahr Erfolge auf Erfolge und die 


~ 
; BE. A ARA r s R 4 kritiſche Lage der Engländer drohte zur Kataſtrophe auszu⸗ 
Beim Reiſenden hat man ſtets einige wiſſenſchaftliche i ni IE 0 É 9 3 Qoi 880 Bi 
... f ] Sı zen sing, bie einde in Say 
bert, der britiſche Oberbefehlshaber, aus dem Mutterlande 


ns 5 e i handle es ſich um eine Meuterei 
— ee 1 e e B 1 | li 8 oder te ue asche n? | bevangiehen, ohne daß es der zehnfachen britiſchen Uebermacht 
Spektoskope, Mikroskope, Röntgengeräte, Funkan i 1 * gelingen wollte, den bewaffneten Widerſtand der Buren zu 
ue eee roskope, Röntgengeräte, Funkanlagen und; Wenn Sie Persil an: tiger Men e brechen. Das gelang auch nicht, als Lord Kitchener, auf den 
nehmen, k alt auflösen und die Wä inzwſichen der Oberbefehl übergegangen war, mit den grau⸗ 


wi 
ae, 


dergleichen als notwendiges Rüſtzeug aufzubürden begann, 
da wurde aus unf M it i Fä i ` 
Koeffizienten der Phyſtder. Jetz bind 1 a 8 8 i ſamſten Maßnahmen gegen die Zivilbevölkerung vorging. 
E22 0 lassen, haben jèr ie}: Garmen erbremmases menea ennen una Dr 
kommen. Der durch di ĵi j ] H ee | 
eee 8 r R R Sie den 55 und Sparen ſeinpferchen, wo dieje unter eee Verhältniſ⸗ 
; 1 : ie jén in Maſſen an Hunger und Entbehrungen dahinjtarben. 
beit, Zeit und G Persil Jst ja SO Aber auch die Buren k i 
2 die Buren hatten keine Ausſicht, ohne ſchwere 


machen und Reden halten. Er ſoll ſich geiſtreich über alle 

mögli Dinge unterhalten kö er Gelder d N F > = Fe BEN er 5 © 
ones Sen. um gligen Goed (it ee] ergiebig! 1 Paker Persileeicht für Zip fer die nen etifenn oröperen Bye zusiesue 
‚an ' í wäche über⸗ 


eee 8 Zum gleichen Zweck ſchreibt er 

ür die Tagesblätter i i wor f i : b r 

für die Tage und Zeitſchriften, woraus ſich die Not bis imer Wasser. dies außerſtande, ihre Siege auszunutzen. So zog ſich denn 
der Krieg als Kleinkrieg noch lange hin, aber der ſchließliche 


wendigteit | yesli i Begabung ergibt. Aber das Auf- 
F A ee che 8 = o 2 ® Ausgang konnte bei der Unerſchöpflichkeit der britiſchen 
dem Unternehmer fajt nie Gewinn bringt, wie die Geſchichte OTSI l bleibt 27. 4 Hilfsquellen nicht zweifelhaft fein. Die Buren, die wohl in 
zeigt. Kolumbus ſtarb als armer Mann. Der fterbende Scott [die Enge getrieben, aber nicht matt geſetzt worden waren, 
bat das engl'ſche Volk, für feine Familie zu ſorgen. Shackle⸗ mußten ſich im Frühjahr 1902 wohl oder übel zur Anknüp⸗ 
ton hinterließ kein Vermögen für Weib und Kind. Amund⸗ 7 1 0 phe e 5 *. am. 
fen, Rasmufien, Stefanſſon, Bartlett find arme Leute. Welch auf die Führung der Außenpolitik blieb die Abhängigkeit von gen Ve bar velgg (meßlich zu dem Abkommen von Vereim 
ein Widerſpruch Legt doch darin, daß der Forſcher feinem England beſtehen. Eine 3 größere Geh als die briti NE Eni, 8 on 55 Rei TE umd 
Unternehmen ein trefflicher Geſchäftsmann fein muß, aber | fhe Machtpolitit erſtand den Buren aber aus der im Jahre K 50 o = E 8 ge 8 k Tei 3 wurde, 
kein Geſchäft für fih daraus macht. | - 1879 erfolgten Entdeckung der veihen Goldferder am Witwa⸗ 21880 dieſer in b a z 13 — 9 tg © 

„Aus Eintrittsgeldern zu feinen Vorträgen und aus terſtrand, die einen gewaltigen Strom von Abenteuerern und 0 En = i der getih einzig are Krieg, 
ſchriftſtelleriſchen Einnahmen vermag der Reiſende die Koſten fragwürdigen Exiſtenzen engliſcher Nationalität ins Land England 90000 EN . 4 Freiheit besiegelte, der 
ſeines nächſten Unternehmens nicht zu decken, und ſei er moch lockte. Der Hauptſitz dieſes unwillkommenen Bevölkerungs⸗ le gekoſtet und den Wohlitand na Se rg 


jo berühmt. Nur mit großzügigen Beiträgen tann ihm ge- elementes, der „Uitlanders“, wie fie die Buren nannten, war 
e orr 55 den 8 Wiſſen⸗ ndie Stadt Johannesburg, wo die goldhungrigen Intriganten 
ſchaften an leicht den Weg in die Taſchen der ihre Eroberungspläne ſchmiedeten. Ein Verlangen der Uit⸗ 
Millionäre, denn da gibt es etwas, woran fie fih möglicher⸗ gsp ſch rlangen der 


Erstklassiges 

; 3 A i landers, ihnen mit dem Bürgerrecht die volle politiſche x 
weiſe ſchaslos halten können. Die Förderung vein erdtundli- | Gleichberechtigung einzuräumen, war trog der rba Töchter -insit B. Fre n * 
cher Forſchungen ſetzt dagegen die völlige Selbſtloſigkeit des des Präſidenten von der Volksvertretung abgelehnt worden, Ferwudung⸗ N ue a rc . RR 
eee e eee einer aben zum Anbohren ſolcher was die Mißſtimmung der Uitlanders vollends zur Verbit⸗ nach Schweizer Muster mit allen Schultypen mit 
Quellen entſchließt, muß er ſeine Befähigung nachweiſen und terung ſteigerte. Einen feſten Rückhalt fanden die eingewan⸗ Oeffentlichkeitsrecht, Kunstgewerbe, Sport. Prospekte. 
ſeinen Plan begründen können. Für die Nordpolfahrt mach⸗ derten Engländer überdies in den aulf die Ausdehnung der Tel. U 16—2—50. Referenzen. 466 
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Mojewodſchaft Schleſien. 


Die Lohnverhandlungen in der Textilinduſtrie abgebrochen. 


Die Verhandlungen zwiſchen Vertretern der Textil⸗ 
induſtriellen und Arbeitern in Angelegenheit des neuen 
Tarifes und einer Lohnerhöhung ſind ergebnislos verlaufen. 
Den ſtrittigen Punkt bildete das Material, welches von einer 
Kommiſſion, beſtehend aus Induſtriellen und Arbeitern zur 


Die biſchöfliche Kurie zeichnet dem 
wojewoden Dr. Graʒzynski den Ausdruck 
der tiefften Dankbarkeit für die groß⸗ 

mütige Spende zum ſtathedralbau. 

Wojewode Dr. Grazynſki erhielt ein Schreiben folgenden 
Inhaltes: 

Hochgeboren Herr Wojewodel 

Im Namen der biſchöflichen Kurie, ſowie des Bau⸗ 
komittees der ſchleſiſchen Kathedrale danken wir Euer Hochge⸗ 
boren, Herr Wojewode, herzlichſt für die große materielle 
Hilfe durch die Ueberweiſung von 350.000 Zloty. 

Nur Dank dejem Fond ift es der biſchöflichen Kurie 
gelungen, den Bau der Kathedrale im großen Stil auszu⸗ 
bauen, würdig der ſchleſiſchen Diözeſe. Die biſchöfliche Kurie 
hat ein Bürgerkomitee ins Leben gerufen, das nicht verfehlt, 
alle Möglichkeiten in Betracht zu ziehen, um auch Spenden 
aus den breiteſten Bevölkevungskreiſen zu erzielen, damit 
der Bauherr der Kathedrale die Allgemeinheit ſei. Jedoch ſie 
könnte fih an die Realifierung des Planes gar nicht Heran- 
wagen, wenn ſie nicht die Gewähr hätte, daß ſie beim Herrn 
Wojewoden ein ſo tiefes Verſtändnis und eine ſo groß⸗ 
mütiges Herz und eine ſo opferwillige Hand gefunden hätte. 

Der Bau wurde begründet durch die eingegangenen 
Spenden, ſowie in der Ueberzeugung, daß die Allgemeinheit, 
beſonders die vermögenden Kreiſe, unſeren Appell nicht 
verſchloſſene Ohren haben und mit Vertrauen in die Zukunft 
blickend, daß Gott uns zur Beendung des Baues zu ſeiner 
Ehre, die Kraft ſchenke. 

Euer Hochgeboren genehmigen den Ausdruck der tiefſten 
Dankbarkeit und der größten Wertſchätzung. 

Biſchof Arkadius Liſiecki 
Schleſiſcher Biſchof, Vorſitzender des 
Hauptvorſtandes des Baukomitees der 

Schleſiſchen Kathedrale. 

Anton Balcer 
Vorſitzender der Propagandaſektion 
des Finanzkomitees des Baukomitees 
der ſchleſiſchen Kathedrale. 


Berichtigung über die Zahlung der 
; Gebäudeſteuer. 


In unſerer Ausgabe vom 1. Oktober hatten wir im 
Steuerkalenderu die Mitteilung gemacht, daß die Gebäude⸗ 
ſteuer bis zum 15. Oktober einzuzahlen ſei. Es handelt ſich 
dabei nicht um die kommunale Gebäudeſteuer, ſondern um die 
ſtaatliche Grundſteuer. Die Gebäudeſteuer ift nach den in den 
Zahlungsaufforderungen enthaltenen Terminen zu zahlen. 


Gewöhnlich ſehen die Gemeinden vor, daß die erſte Hälfte 


der kommunalen Gebäudeſteuer bis zum 15. September d. J. 
zu bezahlen war, und die zweite Hälfte in der Zeit vom 15. 
Januar bis 15. Februar 1930 zu zahlen iſt. 


Im Zeichen der 
Euftichiffahrtswerbewoche. 


Im Laufe der geſamten Woche finden Platzkonzerte auf 
dem Platz Wolnosci ſtatt, die anläßlich der Luftſchiffahrts⸗ 
Werbewoche von der Polniſchen Luftſch'ffahrtsgeſellſchaft 
arrangiert worden ſind. Die Konzerte werden von der 
Polizeikapelle und der Kapelle des 73. Infanterieregiments 
abwechſelnd ausgeführt. Vor dem Hauptbahnhofgebäude 
wiederum konzertiert an allen Tagen die Eiſenbahnerkapelle. 
Dieſe Platzkonzerte finden allgemeines Intereſſe. Während 
der geſamten Woche finden vormittags bis 2 Uhr nachmit⸗ 
tags auch unendgeltliche Vorführungen im Kino in der 
ul. Plebiscytowa für die Schüler und Schülerinnen der 
Volks⸗ und Mittelſchulen ſtatt. Es wird das allgemeine Pro⸗ 
gramm abgerollt, daneben läuft ein zweiaktiger Werbefilm 
für die Luftſchiffahrt. Auch dieſe Vorführungen finden gute 
Aufnahme. Der Luftakrobat Kunau aus Danzig machte am 
Sonntag wieder akrobtiſche Vorführungen vom Flugzeug 
aus. Aus dieſem Anlaß dürfte es von Intereſſe ſein, daß ſich 
in der Tſchechoflowakei die Oeffentlichkeit gegen ſolche Vor⸗ 
führungen ausſpricht. Das tſchechiſche Kriegsminiſterſum hat 


auch den Militärfliegern verboten, akrobatiſche Uebungen 


vor Zuſchauern auszuführen mit der Begründung, daß die 
Praxis gezeigt habe, daß auch der allerdisziplinierteſte Pilot 
ſich vor Zuſchauerblicken leicht zur Unüberlegtheit hinreißen 
läßt, die ſodann ein trauriges Ende herbeiführen. Wir hal⸗ 


Verhandlung geſammelt wurde und von den Arbeiterver⸗ 
tretern in einigen Punkten beanſtändet wurde. Die nächſte 
Verhandlung iſt noch nicht anberaumt, dürfte aber in der 
übernächſten Woche ſtattfinden. 


| 
| 


ſich auf die Zahlung nicht vorbeveiten konnten, umſomehr als 
ſie im vergangenen Winter große Verluſte infolge Froſt⸗ 
ſchäden erlitten haben. 

Der Magiſtrat der Stadt Katowice hat das Schreiben 
des Vereins im ablehnenden Sinne beantwortet. 

Wir geben dieſe Entſcheidung des Magiſtrates zur 
Kenntis der Hausbeſitzer in Kattowitz mit dem Bemerken, 
daß die Gebäudeſteuer unverzüglich zu bezahlen iſt, da die 
Friſt für die Zahlung der erſten Rate mit dem 15. Septem⸗ 
ber abgelaufen iſt. Im anderen Falle ſetzen ſich die Haus⸗ 


Bielitz. 
Eine, Fahrrad ⸗Diebesbande entlarvt. 

Seit Monaten mehren ſich die Fälle von Fahrraddieb⸗ 
ſtählen, ohne das es der Polizei gelungen wäre, trotz eifriger 
Nachforſchungen auch nur eine Spur von Dieben zu finden. 
In dieſem Jahre wurden nicht weniger als 25 Fahrräder im 
hieſigen Gebiete geſtohlen. Vornehmlich haben die Diebe der 
Fahrräder vor öffentlichen Gebäuden, wie Krankenkaſſe, Be⸗ 
zirkshauptmannſchaft ihr Tätigkeitsfeld gehabt. 

Um nun endlich gründlich mit dieſer Diebesbande aufzu⸗ 
räumen, hat der Leiter des Kommiſſariates am Freitag, vor⸗ 
mittag einen Polizeifunktionär in Ziol mit einem Polzei⸗ 
fahrrad vor das Kvankenkaſſengebäude entſandt. Das Fahr: 


vad wurde ſcharf beobachtet. Die zur Beobachtung entjandten ; 


Funktionäre brauchten nicht lange zu warten. Der Dieb ging 
in die Falle. Ein junger Mann beſtieg das Fahrrad und 
fuhr eiligſt davon. Die Beobachtungspoſten haben auf Fahr⸗ 
rädern die Verfolgung aufgenommen und den Dieb auf der 
Sixtſtraße eingeholt und verhaftet. Es iſt dies ein gewiſſer 
Stanislaus Jamros, wohnhaft in Heinzendorf. Er ſtammt 
aus der Gemeinde Brzotek, Wojewodſchaft Krakau. Er ſelbſt 
beſtreitet früher an Fahrraddiebſtählen beteiligt geweſen zu 
fein. Den Angaben des Jamros wind jedoch kein Glauben 
geſchenkt, da angenommen wird, da er den gejtohlenen 
Fahrräder durch eine neue Lakierung ein anderes Ausſehen 
verlieh und ſie ſodann weiter te. Eine weitere Nach 
forſchung nach ſeinen Komplizen hat die Polizei eingeleitet 

Staatsgymnaſtum mit deutſcher Unterrichtsſprache in 
Bielsko. Die erſte Auskunft über den Fortgang und das Be⸗ 
tragen der Schüler findet Mittwoch, den 16. Oktober ſtatt; 
für die Klaſſen 1 — 4 von 4.30 bis 5.45 Uhr, für die Klaſſen 
5 — 8 von 5.30 bis 7 Uhr. Die Eltern oder deren Stellver⸗ 
treter werden um zahlreiches Erſcheinen gebeten. Für Aus⸗ 
wärtige werden ſtets in den großen Pauſen des Vormittags⸗ 
unterrichtes Auskünfte erteilt. 

Die Aufbewahrung von Weißkraut. Die Preiſe für das 
weiße Frühjahrskraut ſind höher, als für d. Herbſtkraut. Der 
Markt wird infolge Mangels an einheimiſchen Kraut in der 
Zeit vom Jänner bis Ende April zum Nachteil der ein⸗ 
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Kartoffeln, die 17 Jahre alte Arbeiterin Sofie Ada⸗ 
mieg aus Zawodzie an die Wand gedrückt. Dadurch erlitt 
ſie erhebliche Verletzungen, denen ſie nach einer Stunde er⸗ 
legen iſt. 

Verhaftung unter dem Verdacht ihren Kollegen erſchoſſen 
zu haben. Am 9. Oktober hat das Kriminalamt in Kattowitz 
Ladüslaus Hanys und Joſef Garus aus Gosno- 
witz unter dem Verdacht verhaftet, daß ſie am 12. April d. J. 
in der Nähe des Grenzüberganges Mühle Schomberg ihren 
Kollegen, den Schmuggler Michael Lewartowski an=- 
geſchloſſen haben. Derſelbe iſt an den erlittenen Verletzungen 
nach drei Tagen geſtorben. Hanys und Garus, welche ſeiner⸗ 
zeit durch die deutſche Polizei vernommen wurden, haben zu 
Protokoll gegeben, daß Lewartowski durch einen polniſchen 
Grenzbeamten erſchoſſen wurde. Durch die geführten Nach⸗ 
forſchungen wurde feſtgeſtellt, daß Lewartowski durch ſeine 
Gefährten Hanys und Gavus angeſchoſſen wurde. Lewartow⸗ 
ji überſchritt die grüne Grenze auf die polniſche Seite und 
wurde von einem polniſchen Grenzbeamten in der Richtung 
der deutſchen Grenze verfolgt. Auf der deutſchen Grenze 
ſtanden ſeine beiden Gefährten. Dieſe wollten wahrſcheinlich 
den Grenzbeamten von einer weiteren Verfolgung ihres Ge⸗ 
fährten ableiten, indem ſie in der Richtung des Grenzbeam⸗ 
ten einen Schuß abgaben, welcher jedoch den Lewartowski 
getroffen hat. 

Betrug. Die „Deutſche Bank“ in Kattowitz erſtattete 
gegen einen gewiſſen Leo Blum aus Kattowitz die Anzeige, 
daß der Betreffende zum Schaden der Firma „Ch. Goldfrei 
Foncart — Son“ in London, welcher mit der Firma in Han⸗ 
delsbeziehungen ſtand, um 70000 Zloty geſchädigt hat. Blum 
hat das Geld von der Bank auf Grund von vier gefälſchten 
Duplikatfrachtbriefen erhalten. Eine polizeiliche Nachfor⸗ 
ſchung wurde eingeleitet. 

Taſchendiebſtahl. Im Warteſaal der vierten Klaſſe am 
Bahnhof in Kattowitz wurden dem Hugo Rajter aus 
Nowa Wies 550 Zloty Bargeld und eine Uhr geſtohlen. Als 
Täter kommt ein gewiſſer Franz Goma, ohne ſtändigen 
Aufenthalt in Frage, welcher verhaftet und den Gerichtsbe⸗ 
hörden überſtellt wurde. 

Radfahrerunfall. Bernhard Jure zyk hat mit 
dem Fahrrad in Domb einen gewiſſen Tadeus Kielto w- 
îti überfahren, welcher erhebliche Verletzungen erlitten hat 
und durch die Rettungsſtation in das Krankenhaus einge⸗ 
liefert werden mußte. 

Gefundene Dokumente. Am Polizeifinſpektoriat 2 in 
Kattowitz wurden verſchiedene Dokumente und Papiere auf 
den Namen Joſef Langer und Jan Zuczak, ſowie 
ein ſchwarzes Portemonnai als gefunden abgegeben. 

Falſchgeld in Umlauf. Der Kaufmann Maximilian 
Borinsti erſtattete die Anzeige, daß ihm eine unbekannte 
Perſon für entnommene Waren ein aflſches Zweizlotyſtück 
in Zahlung gab. — Dieſelbe Anzeige erſtatte der Kioskbeſit⸗ 
zer Johann Dura aus Rozdzin. ; 

Geſtohlene Dokumente. Czeslaw Lezuiak erſtat⸗ 

te die Anzeige, daß ihm bei der Straßenbahahalteſtelle auf 
ul. Zamkowa in Kattowitz eine Brieftaſche mit Dokumen⸗ 


‚ten jowie 25 Zloty Bargeld geſtohlen wurden. 


Wohltätigteitsveranſtaltung des deutſchen Frauenvereins. 
Am Mittwoch abends veranſtaltete der deutſche Frauenverein 
in Kattowitz eine Wohltätigkeitsvevanſtaltu ag, die vecht gut 
beſucht war. Es wurde verſchiedene Unterhaltung geboten. 
Der Schluß bildete ein Tänzchen. Auch amerikaniſche Ver⸗ 
ſteigerungen wurden vorgenommen. Der Ertrag dev Veran- 
ſtaltung iſt für eine Weihnachtsfeier ar mer S 
kinder in Kattowitz beſtimmt. f EEE ER 


Tarnowitz. 
Schadenfeuer. In der Nacht zum Mittwoch entſtand in 


heimiſchen Landwirtſchaft von Holland beliefert. Bei einer feinem Schuppen des Stanislaus Nowara in Biebiela ein 
entſprechenden Auswahl der Arten zur Setzzeit, einer ratio, I Brand, welcher den Schuppen ſamt der darin befindlichen 


nellen Düngung und einer vorſchriftsmäßigen Sammlung d. 
Wurzeln ſowie richtigen Aufbewahrung des weißen Krautes 
könnte ſich die ſchleſiſche Landwirtſchaft einen bedeutenden 
Nebenverdienſt vor der Ernte ſichern. Nähere Informationen 
erteilt auf Wunſch die ſchleſiſche Landwirtſchaftskammer in 


Kattowitz, uliea Plebiseytowa 1. 3 


Kuh und einem Kalb vernichtete. Der Schaden beträgt anə 
geblich 1100 Zloty. Es wird Brandſtiftung vermutet. 
Teſchen 
Ein Paar Pferde geſtohlen. Unbekannte Täter haden 
aus der Stallung des Landwirtes Andreas Kwiczal in 
Marklowitz ein Paar Pferde geſtohlen und ſind im der Rid- 


Wem gehört der Hund? Ein Dobermann ift. beim tung Boguſchowitz entkommen. Durch die ſofortige Berfol- 
Robert Wajz auf der Kudlichgaſſe 3 zugelaufen und j gung haben die Diebe die Pferde im Stich gelaffen und find 
kann daſelbſt vom Eigentümer nach vorheriger Anmeldung in unbekannter Richtung entkommen. 


auf der Polizeidirektion, abgeholt wenden. 


Ein Anweſen durch Brand vernichtet. Auf eine bisher 


Fundgegenſtände. Im Stadtbereich wurden gefunden:] nicht ermittelte Urſache ift im Anweſen des Johann Cies- 
1 Nachtkleid, 1 Portemonnaie, 1 Kettchen, 1 Armband und! lar in Weichſel 278 ein Brand entſtanden, welcher das höl⸗ 
eine Damenhandtaſche. Abzuholen in der Polizeidirektion. zerne Wohnhaus u. die dabei befindliche Scheune vernichtete 
Razzia nach Bettlern. Am Donnerstag weranſtaltete die] Der Schaden beträgt 30 000 Zloty. ; 


beſitzer der Gefahv aus, daß ihnen weitere 2 v. H. Verzugs⸗ 
zinſen per Monat berechnet werden. 


Polizei eine Razzia nach Bettlern. Dabei wurden acht jüdi⸗ 
ſche Bettler, die aus anderen Bezirken hergekommen ſind ver⸗ 
haftet. i 

Motorradunfall. Auf der Chauſſee in Dziedzitz wurde 
Frau Emma Hoczek von einem Motorradfahrer iiber- 
fahren, wodurch ſie innere Verletzungen erlitt. Durch die 
Rettungsſtation wurde fie in das Bielitzer Spital eingelie⸗ 
fert. Der Motorradfahrer iſt unbekannt. 
ſtattowitz. 

N Meſſerſtecherei. Am Mittwoch, um 11 Uhr nachts, wurde 


ten eine ſolche Entſcheidung für richt'g und hielten es für während einer Schlägerei auf der Straße vor dem Lokal 

angebracht, ſolche akrobatiſche Vorführungen zu verbieten. Zajonczek in Bytkow der Paul Muc durch Meſſerſtiche des 

f J 19 51 AA 9 13 Kurtok Wee mn T einen 1 5 

Reine Befreiung von der Zahlung von 9 in den Rüden und in den unt arm Der Täter ift ge- 
; flüchtet und der ' in das nä 

> Derzugszinfen. Sale SEHR | 2 8 5 d der Verletzte wurde chſte Krankenhaus 

Der Haus- und Grundbeſitzerverein in Kattowitz hat am Autounfall, Auf der ul. Krakowska in Zawodzie iſt der 

Beginn des Monats Auguſt an den Magiſtrat Katowice ein Führer des Perſonenauto Sl. 3606 in das Fuhrwerk des 

Geſuch gerichtet, in welchem er um Niederſchlagung der Ver⸗ Roman Gadla hineingefahren. Dadurch wurde die 


zugszinſen für die nicht pünktlich erfolgte Zahlung der Ge⸗ Karoſſerie erheblich beſchädigt. Der Unfall wurde durch den 


bäudeſteuer gebeten hat. Das Geſuch hatte der Verein da⸗ 
mit begründet, daß die Zahlungsaufforderungen vom Magi- 
ſtrat erſt im Monat Auguſt zugeſtellt worden ſind, während 
die Hälfte der Steuer ſchon bis zum 15. September gezahlt 
werden mußte, ſodaß die Hausbeſitzer in dieſer kurzen Friſt 


Chauffeur verſchuldet, da er nicht der Verkehrsvorſchrift ent- 
ſprechend gefahren iſt. Perſonen ſind nicht zu Schaden ge⸗ 
kommen. 

Tödlicher Betriebsunfall. Auf der Kunigundehütte in 
Zawodzie wurde während dem Rangieren eines Waggon mit 


Sheater 


Stadttheater Bielitz. 

Heute, Samstag, d. 12. ds. außer Abonnement, abds. 8 Uhr 
zum erſtenmal: „Bunbury“ oder die Bedeutung des Ernſt⸗ 
gan eine triviale Komödie für eunjthafte Leute von Oster 

Ide. 

Es ſpielen Lady Bracknell — Ellen Garden, Gwendo- 
len Fairfax — Edith Aſch auer, Cecily — Liſa Makula, 
Miß Prism — Hanfi Kurz, John Warthing — Julius Be 
neſch, Algernon Moncrieff — Rudolf Steinböck, Dr. 
Chaſuble — Walter Simmerl, Lane — Peter Preſes, 
Merrimann — Alfred Erne ft. 

Ende der Vorſtellung ungefähr 10.20 Uhr. 

Dieſe „triviale Komödie in 3 Akten für eruſthafte Leute“ 
ijt natürlich in Wirklichkeit das ſpaßhafteſte Stück für Leute, 
die ſich gerne unterhalten. Echt Wilde'ſche Aphorismen, Witze 
blitzen auf. Der gravitätiſche Ernſt der Handlung, der leichte 
Spott, die Gefeiltheit des Dialoges, alles zurſammen bildet 
das amüſanteſte Theaterſtück! Theater, echteſtes Theater! 
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Was ſich die 
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s ſich die Sportnachrichten. 
Welt erzählt. | Hheimiſcher Sport am Sonntag. vagan — Wolomin) Zylka, Kolodziej, Nowara, Lech und 


Der Fußballwettkampf Sportklub — „Slovan“ Czacza Kaſprzyk (Oberſchleſ.), Petkiewiez und Sarnacki (Warſza⸗ 


j r 55 \ wianka). Bis zum gegenwärtigen Moment fehlen noch die 
i ift perfekt geworden und findet Sonntag um 2 Uhr auf dem Nennung 5 f 5 
Die engliſchen Paſſagierflugſchiffe. Pd eg ſtatt. „Slovan“ iſt eine n F en hat der AZG. die 
Ueber die neuen engliſchen Luftſchiffe hat fih der engli⸗ tſchechoſlowakiſchen Mitteklaſſe und hat vergangenen Gonn- ben Anſtrengungen gemacht, um dieſes R amen zu ge⸗ 
ſche Luftfahrtm niſter in einer Rede geäußert. Der Miniſter tag den Sportklub 2:0 geſchlagen. Es ift zu erwarten, daß nen 5 der P Sa a Ber, 263 :262 Punkten führt 
betonte, daß es ſich um ein neues Experiment handele. Die der Sportklub bemüht ſein wird, dieſe Niederlage wett zu den Sieg aus der Hand zu reißen Die beſten Chancen FB: 
beiden neuen Luftſchiffe, ſeien die erſten Paſſagierluftſchiffe, | machen, was ihm auf Bielitzer Boden vielleicht gelingen wird. Nennen zu gewinnen, hat jedoch Petti ewiez, der Sieger über 
de in England gebaut worden find. Bei ihrer Konſtruktion Das Spiel findet als Vorſpiel für das darauffolgende Fuß⸗ Nurmi i i 
feien viele Neuerungen durchgeführt worden und vor allem ballwettſpiel 5 
die Betriebsſicherheit im Auge behalten worden. Die Ent⸗ Sturm — Policyjny K. S. Kattowitz 


wicklung des engliſchen Luftſch ffbaues müſſe langſam und e nec ; eee ; eue leichtathletiſcher Rekorde. 
iets vor fih gehen. Ein Mitglied des engliſchen Parlaments ſtatt, daß um 3.30 Uhr beginnt. Der P S. ift bei uns kein 


T Un i da er im Vorjahre den BBSV. geſpielt Der PZLA. Hat in feiner letzten Sitzung folgende leidt- 
dat bei dem endlichen Luftjahetmin fter den Antrag geftellt, pi e Pannihaft hat in Budapest und Vulareſt gegen athletiſhen Netorde beftätigt: 60 Meter für Damen — Wala- 
daß von der Regierung ein Ausſchuß entſandt werden ſoll, die dortige Polizeimannſchaften gefpielt und ſehr gut abge- ſiewiezowna 7.6 Sek., Weitiprung — Gitorsti 7.26 m, 1500 
um die Frage des Luftſchiffbaues zu unterſuchen. (ſchnitten. Sie wird auch unſerem heimiſchen „Sturm“ einen Meter — Pettiewicz 4 : 00.2 Sek., Stafette 4 mal 400 Meter 
ebenbürtigen Gegner abgeben und bemüht fein, den oberjcjle-) — Repräſentativmannſchaft (Piechocki, Gniech, Zuber, Ko⸗ 


Petroleumbrand in den Vereinigten ſſiſchen Sport würdig zu vertreten. ſtrzewski) 3: 23.4 Sek., Zehnkampf Cejzik 7233.53 Punkte. 
Staaten. Das Spiel BBSB. — Amatorski K. S. wurde auf den — — 
Aus dem Südweſten der Vereinigten Staaten werd über] nächſten Sonntag verſchoben. Der BBSV. ſpielt dagegen die- Eine gute Propaganda. 


einen großen Petroleumbrand berichtet. Der Brand brach aus | ſen Sonntag in Lemberg bei der Platzeröffnung des V. J. ©. De tert. Leichtathletikverband nſtaltet 
in den Anlagen einer großen amerikaniſchen Petroleum- eines alademiſchen Sportvereines. Der heimiſche Meiſter wird ein VF San DA 
geſellſchaft. Um das Feuer bekämpfen zu können, werden die den Bielitzer Sport ſicher in gewohnt guter Weiſe vepräſen⸗ Beſuch ſeitens der Wiener Bevölkerung zu heben und die 


brennenden Stellen mit Dynamit geſprengt. Die Flammen tieren. heranwachſende Jugend für dieſen Sport zu gewinnen, wer⸗ 
ſchlagen bis zu 50 Meter hoch. den am Eingang zum Sportplatz an die Beſucher unentgelt⸗ 
— — Die ſonntägigen Cigaſpiele. lich Fußbälle verteilt, welche die Wiener Vereine für dieſen 
Oberbürgermeiſter Böſch hält an Die Ligamannſchaft nimmt Sonntag ihren weiteren Ber- Zweck geſpendet haben. 
ſeinem Reiſeplan feſt. ee 5 in derſelben ſtatt. . 
New York. 11. Oktober. We aus Santa Barbara in e, N 2 p en Streichung polniſcher Schiedsrichter. 
Kalifornien gemeldet wird, erklärte Oberbürgermeiſter Böſch Touriſten — Garbarnia in Lodz, Der Vorſtand des Poin. Schiedsrichterkollegiums hat 


einem Vertreter im Anſchluß an die bereits gemeldete Tat: Marta — Czarni in Poſen, 


fade, daß er nicht beabſichtige, vorzeitig nach Oeutſchland nach Durchführung einer Unterſuchung die Herren B. Gra⸗ 


a — 1. J. U. N i n ii í c 
zurückzukehren, was immer fih auch herausſtelle, er ſelbſt anorani. en 1 ur. u . 
fei in keinem Skandal verwickelt und beabſichtigt daher an Ae ner Herrn Bittman auf 6 Monate geſperrt. 1 
feinem urſprünglichen Reiſeplan feſtzuhalten. Eine offizielle Die Nennungen für den Querfeldeinlauf Im Zuſammenhang mit dieſen Entſcheidungen, hat der 
ä 8 = Ba heis Sie Freuen um die Meifterfchaft von Polen. Präſes des Pom. Schöedsrichterkollegiums Herr J. Mallow 
j à Sonntag findet der Querfeldeinlauf um die Meiſterſchaft ſein Amt niedergelegt. Die Urſache war der Vorwurf der 
. von Polen über die Strecke von 8 km datt. Für dieſes Ren- Käuflichkeit jeitens des Ruch⸗Delegierten Przygrodzki bei der 

Maßregelung der „Rattowitger Zeitung“ nen, daß in Königshütte ſtattfindet haben folgende Läufer außerordentlichen Generalverſammlung der Liga. 
Kattowitz. 11. Oktober. Durch Verfügung der Kattowitzer genannt: Koſtrzewski, Jaworski, Malanowski, Milez, Wanat, Herr Mallow, einer der beſten poln. Schiedsrichter, hat 
Polize direktion ift dem verantwortlichen Redakteur der Twardo, Chroſtowsli, Kawa (alle AZS. Warſchau), Drabik, die Angelegenheit einer Disziplinarkommiſſion zwecks weite⸗ 

„Kattowitzer Zeitung“ Dr. Hoffmann auf Grund des Preſſe⸗ Mendrzyeki, Orlowski (Polonia, Warſchau), Tucholski (Hu⸗ rer Unterſuchung übergeben. 


Akretes, das Impreſſum entzogen worden. eee eee TE ae e eee ee ee 
i > JARA Prof. J. Prachner, Brüx: Heitere deutſche und italie- 
= Inifde Lieder zur Gitarre. 19,05 Blasmuſik. 19,45 Geigen Die Nimptfcher Familientragödie. 
d 1 konzert Ervina Brokesova. 20,00 Gollwells Unterhaltungs⸗ á 
; è abend. 21,00 Abendkonzert. 22,20 Tanzmuſik. 23,00 Tanz- Nimptſch, 11. Oktober. Das Motiv, das der bereits ge- 
muſik. meldeten Schreckenstat des Rittergusbeſitzers von Nimptſch⸗ 
Samstag, den 12. Oktober. Wien. Welle 517: 20,00 Liederabend Mme. Charlis- Ooldfues zu Grunde liegt, ift in der Ueberſchuldung des Bes 


ier. ſitzers zu ſuchen. Am 10. d. M. waren außer großen Gteuer- 
ene . Ei R I REBEL ſchulden auch verſchiedene Wechſel fäll g. Der Veſttzer tonn- 
Kratau. Welle 313: 16,15 Schallplattenkonzert. 17,15 Schwerer Verkehrsunfall. VPV 
Coudenhove⸗Kalergi und fein Werk. 17,45 Uebertragung aus Drei Perſonen verletzt. überſchuldet war. Ass dieſem Grunde zerſchlug ſich auch im 
Warſchau. Berlin. 11. Oktober. Gegen 13 Uhr kam ein Autobus am letzten Augenblick der Kaufvertrag. Das Gerücht, daß der 
Breslau. Welle 253: 18,10 Esperanto. 18,30 Berlin.“ Mühlendamm dadurch ſtark ins Schleudern, daß eins vor Peſitz am Donnerstag verfteigert werden ſollte trifft nicht 
19,00 Neue Tänze. 20,05 Schleſien hat das Wort. 20,30 ihm fahrendes Auto plötzlich ſtockte. Auf dem Asphalt war zu. Während die beiden alten Damen, die auf Beſuch bei 
Magazin. Eine heitere Hörfolge. 22,35 Tanzmuſik. ies dem Autobusführer nicht mehr möglich den Wagen zu m Beſitzer weilten, ſich außer Lebensgefahr befinden, de ⸗ 
Berlin. Welle 418: 15,45 Europa und Hispano⸗Amerika halten, ſodaß dieſer gegen die Schwelle ſchlug und einen Gas⸗ ſteht nach wie vor für die Ehefrau des Verſtorbenen Qe- 
16,05 Was bringt die Herbſtmode Neues? 16,30 „Wenn man kandelaber umriß. Im gleichen Augenblick fuhr ein Straßen: bensgefahr Die Beerdigung findet dai Dienstag ſtatt, Der 
verliebt ift“. 18,30 Franzöſiſch. 19,00 Muſik aus den Alpen. bahnwagen gegen das Vorderteil des Autobuſſes. Bei dem Verstorbene der bereits in zweiter Ehe ſtand genoß in 
19,30 Abenteuer an der tibetiſchen Grenze. 20.00 Kabarett. Zuſammenſtoß wurden der Autobusſchaffner, ferner zwei Nimpſch 1015 Umgebung das beſte Anſehen k 
Danach bis 0,30 Tanzmuſik. Fahrgäſte zum Teil erheblich verletzt, ſodaß fie in ein Kran⸗ N 
Prag. Welle 487: 11,15 Schallplattenmuſik. 12,30 Mit- kenhaus übergeführt werden mußten. Ein weiterer Fahr- 
tagskonzert. 16,30 Nachmittagskonzert. 17,30 Deutſche Sen- gaſt kam mit leichteren Verletzungen davon. 


Frau Agnes hat in ihrem Berufe nicht gefunden, was zu letzterer gerufen. Es ift ein müdes, abgearbeitetes, fränt- 
Frau Agnes fie erwartete. Er verlangt viel Pflichtbewußtſein und höchſte liches Weſen. Schon lange hat fie fih nicht wohlgefühlt und 
x Leiſtungen von den Trägerinnen, ohne fie dafür aller Not dennoch ihre Pflicht getan bis zu der letzten Stunde. Nun 
uned ihre Kinder, und Gorge zu entheben. geht fie einer ſchweren Niederkunft entgegen. Frau Agnes 
und obendrein beneiden ſie die Leute noch. Beneiden ſie ſitzt ſchon einen Tag und eine Nacht an ihrem Lager. Sie muß 
daß fie nicht fo wie andere Frauen des Ortes ſchwerſte Arbeit noch einen Arzt zu Hilfe ziehen. Der kommt, und unter 

D Ber Romen Abe ne verrichten muß; den ganzen Tag einteilen kann, wie ſie = einen Händen fiebt das Kind und auch die Mutter. 
„ von Frits Hormann dag will, das Leben fih nach eigenem Wunſche geſtalten kann. Des Tiſchlers Frau, die eben Ausgelernte, wird derweil 
Marti Saale Beneidet fie um ihre weißen, unzerſchundenen Hände, um zu der Bäuerin gerufen. Schon nach zwei Stunden tann fie 
Copyright bei Feuchtwanger, Halle ) jede Bluſe, jeden 1 den ſie aus alten Sachen, einſtiger der jungen Mutter ein dralles Mädel in die Arme legen 
40 Herrlichkeit, zu neuem Schmuck ſich bereitet. Beneidet ſie ſchier Es werden nun natürlich Stimmen laut, die die Schuld 
„Fortſetzung. um die Luft, die ſie gemeinſam mit dieſem dummen, hirnver⸗ am Tode der Wöchnerin Frau Agnes geben möchten. Des 
Sie muß Nebenarbeiten verrichten, um fih und ihre Kin- brannten Volke atmet. Leſchlers Frau ſchürt dieſen Klatſch, fo viel fie kann, trotzdem 
der zu ernähren; hilft den Bauern bei der Feldarbeit, ſie und eines Tages iſt es ſo weit, daß dieſem Neid und ſie und jeder Menſch im Orte weiß, wie bitterweh und un⸗ 
ſchneidert nebenbei, gibt fih zuweilen auch als Wafd- und dieſer Dummheit eines Tiſchlermeiſters Frau die Krone auf- recht man Frau Agnes mit dieſen Lügen tut. Der Zufall 
Kochfrau her. Was fie verdient, daß find jedoch nur Hunger⸗ſetzt. Sie fährt nach Breslau, meldet fih auch zu einem kommt der Tiſchlersfrau recht gut zu ſtatten, das Schickſal 
groſchen. Dazu muß fie die eigenen Kinder noch vernachläſſi⸗] Hebammenkurſus an. Sie will's in Zukunft fo gut wie Frau konnte es nicht beſſer mit ihr meinen. Ihr Mann ſät oben⸗ 

gen. Es iſt ein Glück, daß jetzt ihr Walter ein geſcheiter Den. Agnes haben, will ihr das Leben reichlich ſauer machen und drein noch die böſe Saat in dieſen Boden 


gel wird. Der ift recht folgſam, wartet ſchon das kleine vecht ruchtige Konkurrenz bereiten. Der Schaubenhäusler iſt ein ſchlimmer Säufer, der nach 
Schweſterchen. Aber es tut Frau Agnes in der Seele weh; Frau Agnes lacht zuerſt darüber. Dann wird fie ärger- dem Tode feiner Frau, dem Trunke ganz verfällt. Er ſitzt 
fie ift voller Unruhe und Angſt, wenn fie die beiden von früh] lich, und ſpäter macht fie fih viel Kummer. Wie ſoll es jetzt den ganzen Tag im Wirtshauſe. Der Tiſchler macht ſich 
bis abends ohne Aufſicht ih ſelbſt überlaſſen muß. Frau werden, wenn ſich künftig zwei Frauen in den ſchmalen das zunutze, bezahlt den ſchlechten Fuſel für den Trinker und 
Agnes fibt zuweilen eine ganze Nacht, den nächſten Tag und Verdienſt des kleinen Ortes teilen follen? Was wird das noch forſcht und fragt ihn nach Frau Agnes aus. Wie fie fein 
dann noch einmal eine Nacht bei fremden Leuten. Sie hat für neue Not und neuen Aerger geben? Weib betreut hat, ob ſie alles getan, was irgendwie zu tun 
dann nicht nur Beiſtand und Verantwortung für die in Nach Monden kommt des Tiſchlers Frau zurück. Am geweſen, ob ſie ſich wirklich nichts zuſchulden kommen ließ. 
ſchwerer Stunde liegende Mutter zu tragen, ſie ſorgt ſich noch liebſten will die gleich vor lauter Schaffensdrang das ganze Der Trunkenbold merkt bald, wohin der Tiſchler ſteuert. Er 
um die eigenen Kinder, die jetzt allein und auf fremde Hilfe Dorf einreißen. Sie weiß von ſich reden zu machen. Und möchte Schlechtes über Frau Agnes erfahren, etwas, was 
angewieſen find. Man nutzt Frau Agnes, die noch Anfän⸗ jeder, der es wiſſen will oder auch nicht, erfährt von ihrer ihre Schuld am Tode feiner Frau beweiſen könnte. Der Tiſch⸗ 
gerin iſt, im Beruf gar weidlich aus, und iſt der Meinung, | Tüchtigkeit. Sie wartet auf Gelegenheit, fie allen Leuten zu ler will die Konkurrentin feiner Frau unmöglich in ihrem 
ſie hätte weiter nichts zu tun, als allen Leuten hier und dort beweiſen. Berufe machen, wenn möglich aus dem Orte ganz verdrän⸗ 
gefällig zu ſein. Sie müßte obendrein ſich freuen, recht viel Ein Zufall ſpielt ihr alle Würfel in die Hände. Frau gen, damit ſein Weib den Vorteil und die Sahne abſchöpfen 
Beſchäftigung zu haben. Nur beim Bezahlen ihrer Mühe, Agnes wartet zu dieſer Zeit auf die Niederkunft zweier könne. Dem Häusler ift das ſchon egal, wenn nur der Tiſchler 
ihrer Hilfeleiftung, zieht man diefe Anſicht weit weniger in Frauen. Die eine ift des reichſten Bauern Junggefreite, die weiter feinen Fuſel zahlt. b 

Betracht. andere das Weib des Schaubenhäuslers. Frau Agnes wird Fortſetzung folgt. 


i 
3 


Seite 6 


zid — 


re 


pS N. 2 


15 
p 
. 


Lungenkranke! 


Tausende schon geheilt! 


Verlanget sofort das Buch, das meine 
neue Ernährungskunst 
bespricht, das schon viele gerettet hat. 
Die Methode kann bei gewöhnlicher 
Lebensweise angewendet werden und 
trägt zur schnelleren Beherrschung der 
Krankheit bei, der Nachtschweiss und 
Husten verschwindet, das Körperge- 
wicht nimmt zu und der Stufenweise 
Prozess der Verkalkung heilt die 
Krankheit. 
Kapazitäten der medizini- 
schen Wissenschaft bestätigen die Er- 
folge meiner Methode und wenden sie 
gerne an. qe früher man meine Methode 
der Ernährung anwendet, desto gün- 
stiger sind die Folgen. 
Ganz umsonst erhalten Sie 
mein Buch, in dem wissenschaftliche 
Nachrichten enthalten sind. — Nachdem 
mein Verleger gratis nur 10.000 
Exemplare versendet, schrei- 
ben Sie sofort, damit auch Sie zu den 
glücklichen Abnehmern gehören. 


Georg Fulger, Berlin- Neukölln 


Ringbahnstr. 34, Abteilung 605. 


j Henkels 
k. Scheuerpulver 
Wa Putat einicgt elles 
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Wir wollen in jedem Ort eine 


O Niederlage 


errichten und suchen daher 
Vertrauenpersonen als 


GESCHÄFTSFÜHRER 


Bequeme Beschäftigung gegen gute 


Bezahlung, auch nebenberuflich. 
Fachkenntnisse und Kaution nicht erfor- 
ich. „Nr 323“ 


derlich. — Angebote unter „Nr 


„Neues Schleſiſches Tagblatt: 


Nr. 275. 


sich am besten und billigsten durcb 


Wurst-und Floisch-Nonserve 


anerkannt bester Qualität der | 
415 Wurst- und Fleischkonservenfabrik 


Rudolf Vogel, Bicisko, Rynek 30. 


Kurhotel 
„Dolina — 


) 
Gastwirte, Pensionate und Arbeiter verproviantieren | 
| 


| 
15 


495 


Wapienica. 


Schönster und beliebtester Ausflugsort. Auto- 
busverkehr vom Bahnhof Bielsko bis zum Hotel. 
Bietet durch die staubfreie geschützte Lage 
am Walde angenehmen gesunden Aukenthalt. 


Gut eingerichtete Fremdenzimmer 
mit voller Pension. 


| 
| 
Erstklassige Küche Gepflegte Biere und Weine | 
Elektrisches Licht = Kegelbahn = Telefon 14-73 | 
Vor- u. Nachsaison ermässigte Preise | 
Adolf Folwarczny I 
373 Besitzer m ' 
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siedlungsanzeige Y 


Sschuhwarenhaus : 


teilt seinen gesch. Kunden mit, dass 
das Geschäftslokal im Geschäftsbasar 
ul. 3. Maja ab 24. September 
um einige Lokale in der Richtung des 
„Hotel Präsident“ verlegt wird. 

Erstklassige Schuhwaren 
des in- und Auslandes! 


ee ee r nn Te ER E a a 


Die bequemste Art der Bezahlung ist der 


i J. Suchon, Bielsko, ul. Jagielloüska 10. 


Dem geehrten Publikum von Bielsko-Biała und 
Umgebung zur gefl. Kenntnis, dass ich ein Pelz- 
warenlager eröffnet habe und in meiner Werkstatt 
sämtliche Pelzarten solid, prompt und billig ver- 
arbeitet werden. 


Reiche Auswahl von Damen- und Herren-Pelzen! 


des Hausfrauen Noueröffner! 
Touristen, Sommerfrischler, Junggesellen, exponierte 


Patentanwalt Dr. Hermann Sokal 


Beideter Gerichtssachverständiger 
Katowice, Stowackiego 22, Tel. 312 
besorgt: Patent-, Muster-, Markenschutz, alle 


Angelegenheiten des gewerblichen Recht- 
schutzes im In- und Ausland. 


738 


“ 


Licht, Kraft, Wärme, 


dazu Bequemlichkeit und Sauberkeit im 
Haushalt und in der Küche, verschaiit 


Grosse Auswahl 
Haushaltsgeräte im Verkaufsraum des 


Elckfrizitätswerkes Bielsko- Biala 
Bielsko, ul. Batorego 13a. 


aller elektrischer 


Sees eee eee 


1. Es findet die Versicherung ohne jede ärztl. 
Untersuchung statt. 


en. An Frl der P H. tber 


an Biuro Ogloszen T. Pietraszek, 
Warszawa, Marszalkowska 115. 


499. | 


Unherweisungs- Verkehr der P. K. 0. 


welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages 
aus dem Check-Konto eines Klienten der P. K. O. auf Rech- 
nung des Check-Kontos des anderen Klienten besteht. 


Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
spart man an Zeit und Kosten. 


DIE P. K. O. BERECHNET BEIDEN, UEBER- 
WEISUNGEN KEINE MANIPULATIONSGEBUEHR. 


BEDIENET EUCH BEI ZAHLUNGEN DER 
UEBERWEISUNGSSCHECKS DER P.K. 0. 


HR MANAA NANAREN TAAA E | aD 998888 888 s> D 0e 2 ® 988 ® G 3 . 5 80238223998 


Beese B etriebsingen ieur mit 
' S Echen _ Erfahrungen im |Höchstdruck- 
Erkältungsanzeichen | Spt: Turbinen Turbinen und elektrischen An- 
Erkältungsanzeichen jagen, lagen, Spezialist in Wärmewirtschaft und 
| Betriebsrationalisierung, Montagen-, Bau- 
und Werkstattleitung, erfahren in techn. 


Arbeiten e aller Art, guter r Organisator. 


| Eniergisch, ap sprachenkundig, mit guten Fach- und 
Badezimmer und Produktionskenntnissen in der Textilindustrie, 
Balkon. — Sonnig, ! Spinnerei, Weberei, Plüsch- und Samtfabrikation, 
schöne Aussicht, | Celulose-, Papier-, Gummi-, keramischen Industrie 
gute Luft (Neubau), | sucht Stellung unter „Erste Kraft“. 
geg. Vorauszahlung „ 
| zu vermieten. Für die Zeit der Bügeleisenpropaganda 
I Wo, sagt die Verw. d. kostet ein 
re 466| elektrisches Bügeleisen nur 30 Zl. 


| 
| 
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2 Zimmer 


Küche, Vorzimmer, 


kann Jedermann 


ipro Tag 48 TI. 


verdienen. 


Unbegrenzte Ver- 
| kaufs- u. Verdienst- 


| möglichkeiten. 1 Näheres in Innern des Blattes. 511 
. INSERATE nnr At HI 


haben den besten in BIELSKO, ul. BATOREGO 13a. 


Otto Knoof, Bydgoszez-Wilczak F 
u Erfolg!'nsıer. 1278 u. 1600. Geöffnet von 8—12 u. 2—6. 


ul. Nakielska 65. 


2. hann bereits bei einer monatl. Ratenzahlung 


| 
| 


] 
| 
) 
| 
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6. Im Falle eines Unz’ück! 


von 3 ZI. d. Versicherung erfolgen. 


8. Kann der Versicherte jederzeit — so er 


erwerbslos wird — und dies der P. K O. 
Versicherung rechtze! tig anzeigt — die 
Versicherung ohne Schaden für sich unter- 
brechen, bei weiterer Verzinsung der gez, 
Summe. 


4 Ist der Versicherte mit dem Moment der 


Versicherung Teilhaber der P. K. O.-Ab- 
teilung Lebens- und Aussteuer-Versicherung 
und werden alljährlich die 50% techn. Re- 
serven hiefür ausgeworfen und perzentuell 
auf die Versicherungssumme dazugeschlagen. 


. Es kann in der Höhe von 500 bis 10.000 


Goldzloty die Versicherung vorgenommen 


erden. 

To alles mit töt- 
lichem Ausgang zahlt die Versicherung 
der P. K. O. an die liiuierbliebenen, bezw. 
Weberreicher der Polizze den doppelten 
Versicherungsbetrag aus, so zwar, dass z.B. 
wenn der Versicherte auf 10.000 Goldzloty 
versichert war, so zahlt die P. K. O. nicht 
10.000 sondern zwanzig Tausend — 20.000 
Goldzlotyaus, u. tritt dles nach der Bezahlung 
der ersten Monatsrate in Kraft. 

7. Kann der Versicherte immer die Ver- 
sicherung in eine kleinere oder höhere 
umändern. 


8. Wird die Prämienrate in Papierzloty ein- 


gezahlt, hingegen die Versicherung im Gegen- 
werte des Goldztotys ausgezahlt. 


9. Wird der Versicherte nur bei Aufnahme der 


Versicherung zur Bezahlung vom Bevoll- 
mächtigten der P. K. O. ersucht. Die weiteren 
Ratenzahlungen werden durch die Post ein- 
gehoben. 


20. Ist die Aussteuer-Versicherung (Tarif 


B. und BW.) eine äusserst günstige, da 
" kleinere Raten zu bezahlen sind und diese 
Versicherung als Aussteuer in jeder Hinsicht 
für die Kinder gedacht ist. 


11. Ist der Versicherte berechtigt nach entspre- 


chender Einzahlung, 60%, der gezahlten 
Summe als Anleihe von der P. K. O. zu den 
jeweiligen Staatsbankzinsen als Anleihe auf- 
zunehmen. 


12. Kann der Versicherte nach 3 Jahren von der 


Versicherung zurücktreten und erhält er den 
bereits eingezahlten Betrag zurück. 
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